
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 06. November 2025 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für unsere 

Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

II. Die innige und tröstliche Freude der 

Verkündigung des Evangeliums 

13. Wir dürfen die Neuheit dieses Auftrags auch nicht 

wie eine Entwurzelung verstehen, wie ein Vergessen 

der lebendigen Geschichte, die uns aufnimmt und uns 

vorantreibt. Das Gedächtnis ist eine Dimension unseres 

Glaubens, die wir „deuteronomisch“ nennen könnten, 

in Analogie zum Gedächtnis Israels. Jesus hinterlässt 

uns die Eucharistie als tägliches Gedächtnis der Kirche, 

das uns immer mehr in das Paschageheimnis einführt 

(vgl. Lk 22,19). Die Freude der Verkündigung erstrahlt 

immer auf dem Hintergrund der dankbaren Erinnerung: 

Es ist eine Gnade, die wir erbitten müssen. Die Apostel haben nie den Moment vergessen, in dem Jesus 

ihr Herz anrührte: » Es war um die zehnte Stunde « (Joh 1,39). Gemeinsam mit Jesus vergegenwärtigt uns 

das Gedächtnis eine wahre » Wolke von Zeugen « (Hebr 12,1). Unter ihnen heben sich einige Personen 

hervor, die besonders prägend dazu beigetragen haben, dass unsere Glaubensfreude aufkeimte: » Denkt 

an eure Vorsteher, die euch das Wort Gottes verkündet haben « (Hebr 13,7). Manchmal handelt es sich 

um einfache Menschen in unserer Nähe, die uns in das Glaubensleben eingeführt haben: » Ich denke an 

deinen aufrichtigen Glauben, der schon in deiner Großmutter Loïs und in deiner Mutter Eunike lebendig 

war « (2 Tim 1,5). Der Gläubige ist grundsätzlich ein „Erinnerungsmensch“. 

Impulsfragen: 

• Welche Gefühle löst der Begriff «Vergangenheit» in mir aus? Freude, Zufriedenheit, Unmut, 

Unversöhntes? 

• Welche Personen haben meinen Glauben besonders geprägt? Wer hat mich auf meinem 

Glaubensweg intensiv begleitet? 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die 

Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe 

in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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